LUDWIGSBURG

Protokollauszug
zum GEMEINDERAT

am Dienstag, 29.04.2014, 16:30 Uhr

OFFENTLICH

TOP 1 Besichtigung Bleyle-Areal
Treffpunkt: Westausgang Bahnhof, Pflugfelder
StraBe, vor der Radstation

Beratungsverlauf:

Die Besichtigung des Bleyle-Areals ist erfolgt.

TOP 2 Priorisierung von Investitionen Vorl.Nr. 123/14

Abweichender Beschluss:

Fur folgende MaBnahmen werden die Planungen so intensiviert, dass sie in den Jahren 2015 bis
2018 ff. realisiert werden kdnnen:

- Kinder- und Familienzentrum Neckarweihingen

- Neubau/Sanierung Friedrich-von-Keller-Schule

- Neubau/Sanierung Bildungszentrum West, 1.Bauabschnitt

- Ganztagesbetreuung Grundschule Hoheneck

- Umbau Altes Schulhaus Lembergschule

- Neubau der bestehenden Erweiterung Kindertageseinrichtung Stammheimer Straf3e

Uber die Aufnahme der MaBnahmen in den Haushaltsplan 2015 und die Finanzplanung 2015-
2018 sowie Uber deren Finanzierung entscheidet der Gemeinderat im Rahmen der
Haushaltplanberatungen.

Abstimmungsergebnis:

Die Abstimmung erfolgt offen.

Der Antrag der CDU-Fraktion zur Aufnahme der Kindertageseinrichtung Stammheimer Strale in
die Prioritatenliste wird mit 36 Ja-Stimmen, 1 Nein-Stimme und 1 Enthaltung mehrheitlich

angenommen.

Der Beschluss zur Vorl. Nr. 123/14 wird mit 38 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und O Enthaltungen
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einstimmig angenommen.

Nicht anwesend: Stadtréatin Voigt (entschuldigt; beruflich verhindert)
Stadtrat Seybold
Stadtratin Lange

Beratungsverlauf:

OBM Spec verweist auf die Vorl. Nr. 123/14. Nachdem die Priorisierung von Investitionen
Gegenstand der letzten Klausurtagung des Gemeinderats gewesen sei, habe man festgelegt, diese
Vorlage ohne weitere Vorberatung zu beschlieBen. Von Seiten der Verwaltung seien keine weiteren
inhaltlichen Ausflihrungen dazu vorgesehen.

Stadtrat Herrmann und seine Fraktion kénnten die Priorisierung der finf genannten MaBnahmen
unterstitzen und kdonnten dem Beschlussvorschlag zustimmen. Darin wirden allerdings seiner
Meinung nach zwei Investitionen fehlen. Deshalb stellt er im Namen seiner Fraktion den Antrag,
zusatzlich zu den in der Vorl. Nr. 123/14 genannten Mafinahmen die Bauvorhaben
Kindertageseinrichtung Stammheimer StraBe sowie Erweiterung Grundschule Pflugfelden in die
Priorisierung aufzunehmen.

Stadtratin Liepins berichtet, dass ihre Fraktion der Priorisierung in der Vorl. Nr. 123/14
grundsatzlich zustimmen konne. Die Verwaltung und der Gemeinderat hatten bereits Zusagen zu
der Kindertageseinrichtung Stammheimer StraBe erteilt, sodass diese Malnahme néchstes Jahr
umgesetzt werden sollte. Die BaumaBnahme Grundschule Pflugfelden sei zwar wichtig, werde von
ihrer Fraktion aber im Anschluss an die jetzigen MaBnahmen an Schulen gesehen. Sie bemangelt,
dass der Gemeinderat drei Sporthallen beschlossen habe und noch mit keiner BaumaBnahme
begonnen worden sei. Zum Bildungszentrum West bittet sie um Klarstellung durch die Verwaltung,
da ihr das Gutachten bisher nicht bekannt gewesen sei. Sofern eine Gesundheitsgefahrdung
bestehe, musse sofort gehandelt werden.

Bezlglich der Situation im Bildungszentrum West verweist OBM Spec auf den spéter folgenden

Bericht der Verwaltung. Den Stil des Wahlkampfes kénne in dieser Art und bei diesem sensiblen
Thema nicht toleriert werden und sei auch gegentber den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der
Verwaltung nicht fair.

Stadtrat Weiss schliefit sich OBM Spec an. Bei der Klausur des Gemeinderates habe man sich
darauf verstandigt, dass vor der Kommunalwahl lediglich die 5 im Beschluss-vorschlag
enthaltenen MaBnahmen beschlossen werden sollen. Um einen generationen-gerechten Haushalt
zu erreichen musste man Prioritdten setzen und kénnte nicht alle gewlnschten Investitionen
umsetzen. Weiter spricht er sich daflir aus, heute nicht Gber die BaumaBnahmen an Sporthallen
zu diskutieren. Seine Fraktion kdnne der Vorl. Nr. 123/14 zustimmen, die zur Klarstellung um die
Kindertageseinrichtung Stammheimer Stralle erganzt werden konne.

Stadtrat Dr. Vierling erklart, dass seine Fraktion der Vorl. Nr. 123/14 zustimmen kdnne. Allerdings
weist er darauf hin, dass die MaBnahmen nicht finanziert seien und daftr im
Finanzplanungszeitraum 40 Mio. Euro fehlen wiirden. Er bittet deshalb die Verwaltung um
Aussagen zu den Finanzierungsmoglichkeiten. Bei der Erstellung eines Raum-programmes flr das
Bildungszentrum West sollte auch die Option flr eine Gemeinschaftsschule geprift werden. Er
stelle sich die Frage, wieso bisher keine Finanzierungsrate flr diese Investition im Haushalt
enthalten sei. Weiter kritisiert er, dass der Gemeinderat und die Eltern nicht Uber die Schadstoffe
informiert worden seien. Als SofortmaBBnahme muisste die Verwaltung sicherstellen, dass
ausreichend gellftet werde. DarlUber hinaus sollten umfangreiche Untersuchungen zu den
Schadstoffen durchgefiihrt und eine baldige Sanierung oder Neubau geplant werden. Das
Bildungszentrum West misse in jedem Fall in der Priorisierung vorgezogen werden.
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Stadtrat Miller stellt fest, dass der erhéhte Bedarf im Bereich Bildung und Betreuung in dem
Beschlussvorschlag Berlcksichtigung finde. Um Missverstédndnisse zu vermeiden konne er dem
Vorschlag der CDU-Fraktion, zuséatzlich die Kindertageseinrichtung Stammheimer StraBe in den
Beschluss aufzunehmen, folgen. Bezlglich des Vorhabens Grundschule Pflugfelden wirde ihn
das Ergebnis der Bildungskonferenz interessieren. Da die Situation dort nicht so unterschiedlich
sei im Vergleich zur Grundschule Hoheneck, sei es sinnvoll, auch diese MaBnahme im
Beschlussvorschlag zu erganzen.

Stadtratin Burkhardt erinnert daran, dass sich alle Teilnehmer der Klausur relativ einheitlich auf
diese b Vorschlage geeinigt hatten. Sie spricht sich daflir aus, bei diesen 5 MaBnahmen, die alle
im Bildungsbereich liegen wirden, zu bleiben. Sie verweist auf ihren Antrag anlésslich der
Beratungen zum Haushalt 2014, in dem sie eine Zusammen-stellung aller erforderlichen
BaumaBnahmen an Ludwigsburger Grundschulen gefordert habe und bittet diesen bis zu den
nachsten Haushaltsplanberatungen zu beantworten.

Stadtrat Kemmerle hélt eine Priorisierung aufgrund des erheblichen Sanierungsstaus fir
erforderlich. Auch er ist der Meinung, dass die Empfehlung im Rahmen der Klausur konsensual
erfolgt sei. Er kdnne der Vorl. Nr. 123/14 zustimmen und weist darauf hin, dass dieser
Beschlussvorschlag zunadchst den Auftrag an die Verwaltung umfasse und ein entsprechender
Beschluss immer noch geandert werden kdnne.

Stadtrat Glasbrenner berichtet, dass seine Fraktion einen Haushaltsantrag zur Aufnahme einer
Planungsrate Kindertageseinrichtung Stammheimer StraBe gestellt habe. Die Mehrheit des
Gemeinderates habe sich daflr ausgesprochen, dass diese Malinahme in der Sammelposition
enthalten sein solle und die Planungen im Jahr 2014 erfolgen. Da er davon ausgehe, dass dies
immer noch gelte, sei ein zuséatzlicher Antrag nicht erforderlich.

OBM Spec betont, dass mégliche Schadstoffe in Bildungseinrichtungen ein sehr sensibles Thema
sei und die Verwaltung hier fUr jeden Hinweis dankbar sei. Allerdings sei es nicht in Ordnung
Vorwlrfe gegen die Verwaltung zu erheben chne dass man sich auf den notwendigen
Informationsstand gebracht habe.

EBM Seigfried erinnert daran, dass bei der Bildungskonferenz eine klare Zusage zu dem
Bauvorhaben Kindertageseinrichtung Stammheimer Strale erfolgt sei. Im Haushaltsplan 2014
seien bereits Planungsmittel enthalten. Derzeit wird die Erneuerung des bestehenden Anbaus
geplant. Wenn weitere Mittel zur Verflgung gestellt werden, sei eine Umsetzung im Jahr 2015
moglich. Der Ausschuss fur Bildung, Sport und Soziales habe der Verwaltung den Auftrag zur
Prifung des Anbaus sowie zur Prifung einer moglichen Verdnderung des Angebotes erteilt. Bei
der Grundschule Pflugfelden kiimmert sich die Verwaltung zur Zeit um die Klarung der Frage des
erforderlichen Raumprogrammes. Sobald Ergebnisse hierzu vorliegen, werde das Raumprogramm
im Ausschuss fur Bildung, Sport und Soziales beraten. Eine konkrete Planung sei erst danach
moglich. Da die Grundschule Pflugfelden natlrlich in Konkurrenz zu anderen Bauvorhaben stehe,
musse vor der Umsetzung die Finanzierung geklart werden.

BM llk schildert anhand einer Prasentation die Situation im Bildungszentrum West und erldutert
daflr zunachst den Unterschied zwischen Richtwert und Grenzwert. Entgegen des Wortbeitrages
von Stadtrat Dr. Vierling seien bisher nur Richtwerte, keine Grenzwerter, Uberschritten worden. Bei
einem Richtwert handele es sich lediglich um einen vorgegebenen Wert, an dem sich die
gemessenen Werte orientieren wirden. Die zustdndigen Behérden wirden empfehlen, die
Richtwerte im langfristigen zeitlichen Mittel einzuhalten. Die Messungen im Bildungszentrum West
wUlrden aufzeigen, dass die gemessenen Ergebnisse fir PCB und Formaldehyd den Richtwert
manchmal Uberschreiten, aber diesen im langfristigen zeitlichen Mittel unterschreiten. AuBerdem
weist er darauf hin, dass die Messungen unter Laborbedingungen erfolgen wiirden, sodass diese
nicht unbedingt mit der realen Situation vergleichbar seien. Bei der Chronologie der
Schadstoffuntersuchungen betont er, dass bereits im Jahr 1993 eine Raumluftmessung mit
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Materialuntersuchung durchgefthrt worden sei.

EBM Seigfried stellt heraus, dass der Verwaltung die Gesundheit von Schilern und Lehrern
natUrlich sehr wichtig sei. In der Vergangenheit seien auch schon Sanierungen, zum Beispiel zur
Asbestbelastung, durchgeflihrt worden. Wenn bei der Verwaltung entsprechende Rickmeldungen
aus den Schulen eingehen, wiirde man Messungen durchflhren. So seien im Jahr 2009 nach
Hinweisen zu gesundheitlichen Problemen Messungen zu den Schadstoffen unter Beteiligung der
Schulleitungen erfolgt. AnschlieBend habe man die Stellungnahme des Kreisgesundheitsamtes
eingeholt und eine Nachuntersuchung im Sommer durchgefihrt, die sogar zu geringeren Werten
gefuhrt habe. Die Untersuchungen seien zu dem Ergebnis gekommen, dass die
Schadstoffbelastung nicht gestiegen sei. Die Verwaltung habe die Schulleitungen unterrichtet, die
die Informationen an die Lehrkrafte und die Mitwirkungsgremien (z.B. Elternbeirate)
weitergegeben hatten. Da sich die Belastung nicht erhéht habe, habe die Verwaltung keinen
Anlass gesehen, direkt auf die Eltern zuzugehen. Die Unterstellungen, dass die Verwaltung hier
eine Geheimhaltungspolitik betreibe und die gesundheitlichen Belange der Schiler und Lehrer
nicht berlcksichtige, weise er entschieden zurlck.

Stadtratin Moersch kdnne aus ihrer Erfahrung als Elternbeiratsvorsitzende bestatigen, dass diese
die Aufgabe habe, solche Informationen z.B. Uber den Elternbeirat an die Eltern weiterzuleiten.

Stadtrat Herrmann flhrt aus, dass er seinen Antrag zur Aufnahme der Grundschule Pflugfelden
zurlckziehe. Durch die Zusage von EBM Seigfried, dass hierzu im Laufe des Jahres 2014 eine
weitere Beratung erfolge, sei eine Nennung in der Priorisierung nicht erforderlich. Um
Missverstandnisse zu vermeiden, sollte jedoch die Kindertages-einrichtung Stammheimer StraBe
wie von seiner Fraktion beantragt in den Beschluss aufgenommen werden.

Stadtrat Glasbrenner erklart, dass er diesem Antrag der CDU-Fraktion zur Aufnahme der
Kindertageseinrichtung Stammheimer Strae zustimmen koénne.

AbschlieBend lasst OBM Spec Uber den Antrag der CDU-Fraktion und die Vorl. Nr. 123/14
abstimmen.

TOP 3 Globale Minderaufwendung Vorl.Nr. 124/14

Beschluss:

Die im Haushaltsplan 2014 im Teilhaushalt Allgemeine Finanzwirtschaft pauschal veranschlagte
globale Minderaufwendung wird wie in der Anlage zur Vorl. Nr. 124/14 dargestellt auf
verschiedene Teilhaushalte aufgeteilt.

Abstimmungsergebnis:

Die Abstimmung erfolgt offen und getrennt.

Der Beschluss zur Reduzierung des Ansatzes Blrobedarf/Dienstreisen (Profitcenter 1110, 4.500,-
Euro) sowie zur Reduzierung Projektaufwendungen (Profitcenter 5610-005, 22.600,- Euro) wird

mit 34 Ja-Stimmen, 4 Nein-Stimmen und O Enthaltungen mehrheitlich angenommen.

Der Beschluss zur Umsetzung der Globalen Minderaufwendung im Dezernat | wird mit 35 Ja-
Stimmen, 3 Nein-Stimmen und O Enthaltungen mehrheitlich angenommen.
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Der Beschluss zur Umsetzung der Globalen Minderaufwendung im Dezernat Il wird mit 34 Ja-
Stimmen, 3 Nein-Stimmen und 1 Enthaltung mehrheitlich angenommen.

Der Antrag der SPD-Fraktion zur Streichung der vorgeschlagenen Reduzierung
Grunflachenunterhaltung (29.550,- Euro) aus der Anlage zur Vorl. Nr. 124/14 wird mit 15 Ja-
Stimmen, 21 Nein-Stimmen und 2 Enthaltungen mehrheitlich abgelehnt.

Der Antrag der SPD-Fraktion zur Streichung der vorgeschlagenen Reduzierung
StraBenunterhaltung (29.550,- Euro) aus der Anlage zur Vorl. Nr. 124/14 wird mit 8 Ja-Stimmen,
28 Nein-Stimmen und 2 Enthaltungen mehrheitlich abgelehnt.

Der Beschluss zur Umsetzung der Globalen Minderaufwendung im Dezernat Il (wie in der Anlage
zur Vorl. Nr. 124/14 dargestellt) wird mit 27 Ja-Stimmen, 5 Nein-Stimmen und 6 Enthaltungen
mehrheitlich angenommen.

Der Antrag der FW-Fraktion zur Streichung der vorgeschlagenen hdheren Gewinnabfihrung
Stadtische Holding (250.000,- Euro) aus der Anlage zur Vorl. Nr. 124/14 wird mit 8 Ja-Stimmen,
28 Nein-Stimmen und 2 Enthaltungen mehrheitlich abgelehnt.

Der Antrag der FW-Fraktion zur Streichung der vorgeschlagenen Reduzierung Deckungsreserve
(135.000,- Euro) aus der Anlage zur Vorl. Nr. 124/14 wird mit 10 Ja-Stimmen, 27 Nein-Stimmen
und 1 Enthaltung mehrheitlich abgelehnt.

Der Beschluss zur Umsetzung der Globalen Minderaufwendung im Fachbereich 90 (Geringere
Aufwendungen flr Grundsteuernachzahlung, Héhere Gewinnabflhrung Stadtische Holding,
Hohere Einnahmen aus Vergnigungssteuer, Reduzierung Deckungsreserve) wird mit 28 Ja-
Stimmen, 3 Nein-Stimmen und 7 Enthaltungen mehrheitlich angenommen.

Nicht anwesend: Stadtratin Voigt (entschuldigt; beruflich verhindert)
Stadtrat Seybold
Stadtratin Lange

Beratungsverlauf:

Die Mitglieder des Gemeinderates verzichten einmdtig auf einen Sachvortrag zu diesem
Tagesordnungspunkt.

Stadtrat Meyer fUhrt im Namen seiner Fraktion aus, dass diese der Vorl. Nr. 124/14 zustimmen
konne. Fur die Beratungen zum Haushalt 2015 schlagt er vor, die globale Minderaufwendung
nicht mehr zu erhthen. Stattdessen kdnne die globale Minderaufwendung zum Beispiel auf einen
Betrag von jahrlich 500.000 Euro festgelegt werden. Falls groBere Einsparungen oder
Mehreinnahmen moglich seien, sollten diese gleich im Haushaltsplanentwurf berticksichtigt
werden.

Stadtrat Daferner gibt bekannt, dass seine Fraktion der Reduzierung der Vereinsforderung, der
Streichung des Projekts ,Flexibilisierung der Betreuungszeit in Kitas” sowie der Reduzierung bei
Grunflachen- und StraBenunterhaltung nicht zustimmen kdnne. Mit den anderen Vorschlagen sei
er einverstanden.

Stadtrat Weiss berichtet, dass er grundsatzlich mit der Vorl. Nr. 124/14 einverstanden sei.
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Allerdings k&nne seine Fraktion der héheren Gewinnabflihrung Stadtische Holding, hoheren
Einnahmen aus Vergnlgungssteuer sowie der Reduzierung Deckungsreserve nicht zustimmen.
Deshalb bitte er um getrennte Abstimmung.

Stadtrat Dr. Vierling erkundigt sich danach, ob eine Reduzierung des Ansatzes flr Grinflachen-
und StraBenunterhaltung unschadlich sei. Er erinnert daran, dass EBM Seigfried im Ausschuss fur
Bildung, Sport und Soziales ausfihrlich erldutert habe, dass die Streichung des Projekts
,Flexibilisierung Betreuungszeit” zum jetzigen Zeitpunkt sinnvoll sei, da z. B. noch kein Konzept
vorliege.

Stadtrat Muller erklért im Namen seiner Fraktion, dass diese grundsétzlich Einsparungen
beflrworte. Der Vorl. Nr. 124/14 werde er allerdings nicht zustimmen, da diese zu wenige
Einsparvorschlage enthalte, die nicht nachhaltig genug seien. AuBerdem seien mehr strukturelle
Anderungen erforderlich.

Stadtratin Burkhardt schildert, dass sie der gesamten Vorl. Nr. 124/14 nicht zustimmen kénne.
Insbesondere lehne sie die Streichung des Projekts ,Flexibilisierung der Betreuungszeit in Kitas®,
die Reduzierung des Ansatzes fur Grinflachenunterhaltung, die héhere Gewinnabfihrung
Stadtische Holding sowie die Reduzierung der Deckungsreserve ab.

Stadtrat Kemmerle erinnert daran, dass die Verwaltung im Auftrag des Gemeinderates Vorschlage
zur Umsetzung der globalen Minderaufwendung erarbeitet habe. Er habe der globalen
Minderaufwendung bereits im Rahmen der Haushaltsplanberatungen nicht zugestimmt, da er
diesen Posten grundsatzlich fur falsch halte.

Stadtratin Klett-Heuchert betont, dass sie immer die Meinung vertreten habe, dass die
Flexibilisierung der Betreuungszeit in Kitas erforderlich sei. Derzeit wlrde jedoch ein geringerer
Ansatz ausreichen, damit zumindest ein erster Schritt als Signal moglich wéare. Abschlielend
spricht sie sich gegen die komplette Streichung dieses Projekts aus.

Stadtrat Lettrari bringt vor, dass er der Vorl. Nr. 124/14 so nicht zustimmen kénne. Bei den
Vorschlagen zur Umsetzung der globalen Minderaufwendung zweifle er insbesondere an der
praktischen Umsetzung.

Auf Wunsch von Stadtratin Kopf erlautert EBM Seigfried, dass eine stadtweite Flexibilisierung

nach aktuellen Schatzungen weit Gber 400.000 Euro kosten wirde. Der Weg einiger katholischer
Kindertageseinrichtungen sei nicht konform mit entsprechenden Auflagen der Aufsichtsbehorde.
Nach einer Klarung der Problematik werde die Verwaltung konzeptionelle Vorschldge entwickeln.

Stadtrat Daferner entgegnet, dass seine Fraktion angesichts dieser Richtigstellung von EBM
Seigfried der Streichung des Projekts ,Flexibilisierung der Betreuungszeit in Kitas* doch
zustimmen konne.

OBM Spec stellt klar, dass von der vorgeschlagenen Reduzierung Vereinsférderung kein Posten
betroffen sei, der zu einer Streichung eines reguldren Vereinszuschusses flhre. Die Verwaltung
habe vorsorglich Budgets flr Antrage zur Forderung bestimmter BeschaffungsmaBBnahmen
eingeplant. Da bisher weniger Antrage als erwartet vorliegen, sei eine Reduzierung moglich.

Stadtrat Daferner kdnne aufgrund dieser Klarstellung der Reduzierung des Ansatzes
Vereinsforderung zustimmen.

BM Ik fUhrt aus, dass die Reduzierung der Grinflachen- und Stralenunterhaltung durch eine
intensivere Abstimmung mit den Stadtwerken kompensiert werden solle. Die Einsparung beim
Ansatz Streusalz sei bereits aufgrund des milden vergangenen Winters umgesetzt.

Herr Kistler (FB Finanzen) teilt mit, dass die vorgeschlagenen héheren Einnahmen aus der
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Vergnugungssteuer in Héhe von 50.000 Euro aufgrund von voraussichtlichen Mehreinnahmen aus
den Spielautomaten zu erwarten seien.

AbschlieBend ruft OBM Spec zur getrennten Abstimmung Gber die Vorl. Nr. 124/14 auf.

TOP 4 Vergniigungssteuer Vorl.Nr. 033/14
Neue Steuertathestande auf dem Gebiet der
sexuellen Vergniigungen u. a.
und der Besteuerung von Wetthiiros
Inkrafttreten der Anderungen auf 01.07.2014
Neufassung der Satzung iiber die Erhebung der
Vergniigungssteuer (Vergniigungssteuersatzung)

Beschluss:

Die Satzung Uber die Erhebung der Vergnlgungssteuer (Vergnligungssteuersatzung) wird in der
vorgelegten Neufassung beschlossen. Die Erwagungen der Verwaltung werden zustimmend zur
Kenntnis genommen. .

Abstimmungsergebnis:

Die Abstimmung erfolgt offen.

Der Beschluss wird mit 28 Ja-Stimmen, 9 Nein-Stimmen und 1 Enthaltung mehrheitlich
angenommen.

Nicht anwesend: Stadtréatin Voigt (entschuldigt; beruflich verhindert)

Stadtrat Seybold
Stadtratin Lange

Ja 28 Nein 9 Enthaltung 1

Beratungsverlauf:

Die Mitglieder des Gemeinderates verzichten einmutig auf Sachvortrag und Aussprache zu diesem
Tagesordnungspunkt.

Sodann ruft OBM Spec unter Verweis auf den Empfehlungsbeschluss zur Abstimmung Uber die
Vorl. Nr. 033/14 auf.

TOP 5 Masterplan Energie

Beratungsverlauf:

Herr Geiger (Referat Nachhaltige Stadtentwicklung) berichtet anhand einer Prasentation Uber den
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Masterplan Energie und schildert dabei insbesondere die folgenden Handlungsfelder sowie deren
Ziele:

— MaBnahmenbereich 1: Entwicklungsplanung, Raumordnung

— MaBnahmenbereich 2: Kommunale Gebaude und Anlagen

— MaBnahmenbereich 3: Ver- und Entsorgung

— MaBnahmenbereich 4: Mobilitat

— MaBnahmenbereich b: Innere Organisation

— MaBnahmenbereich 6: Kommunikation
AuBerdem geht er auf den European Energy Award und die verschiedenen Férderprogramme ein.

OBM Spec erganzt, dass sich die Stadt Ludwigsburg bei den Zuschussgebern einen guten Ruf
verschafft habe, weil die MaBnahmen mit Zustimmung des Gemeinderates umgesetzt werden
konnten.

Stadtratin Kreiser spricht dem Referat Nachhaltige Stadtentwicklung und Herrn Geiger ihren Dank
aus. Fur die Zukunft sei die Offentlichkeitsarbeit weiterhin wichtig um das Thema Energie ins
Bewusstsein zu rlcken. Die Re-Zertifizierung mit dem European Energy Award sei wichtig, auch
um weitere Fordermittel akquirieren zu kénnen, sodass ihre Fraktion der Vorl. Nr. 143/14
zustimmen werde. Um die Energiewende zu stemmen, sei es wichtig, die Eigentimer zu
mobilisieren. Auch der Vorl. Nr. 144/14 kdnne die CDU-Fraktion zustimmen, da man mit der
Ludwigsburger Energieagentur auf dem richtigen Weg sei. Allerdings kdnne die Anzahl der
teilnehmenden Kommunen noch ausgebaut werden.

Stadtrat Dr. Bohn bestétigt, dass im energetischen Bereich bereits viel erreicht worden sei und
weitergemacht werden musse. Allerdings mussten manche Aspekte noch geklart bzw. hinterfragt
werden. So sei zum Beispiel die CO2-Bilanz teilweise nach energetischen Sanierungen negativ.
Auch die WBL berichte von sehr unterschiedlichen Erfahrungen bezlglich der Energieeinsparung
nach einer Sanierung. Die vorgegebenen Standards bei Neubauvorhaben seien nicht Uberall
erforderlich. Grundsétzlich stelle sich die Frage, wer die Energiewende finanziell tragen misse. Er
betont, dass die Stadtwerke Ludwigsburg-Kornwestheim auf dem richtigen Weg seien. Die LEA sei
von groBer Bedeutung, auch wenn sich leider noch zu wenig Kommunen im Umland beteiligen
wUlrden.

Stadtratin Schneller beméangelt, dass mit einem Anschlusszwang an ein Nahwarmenetz wie im
Baugebiet Neckarterrasse innovative ldeen verhindert wirden. In diesem Zusammenhang weist
sie auf den offenen Brief einer Familie aus diesem Gebiet hin. Sie berichtet, dass sich im Bereich
der baulichen MaBnahmen lediglich 22 % innerhalb des wirtschaftlichen Rahmens befinden
wirden. Bei den vorgeschlagenen anlagen-technischen MaBnahmen liegen 50 % im Bereich einer
Amortisation von 20 Jahren und einem jahrlichen Einsparpotenzial von 75.000 Euro. Dieser Betrag
entspreche den jahrlichen Kosten flr den Klimaschutzmanager. Die Freien Wahler wirden zum
Gesamtenergiekonzept stehen, bitten aber darum, den Masterplan Energie den verdnderten
Bedingungen anzupassen. Der Vorl. Nr. 143/14 kénnte sie nicht uneingeschrédnkt zustimmen, da
sie einzelne MaBnahmen des Arbeitsprogrammes, z.B. BaumaBnahme Gartenstralle 14 oder die
Installation von Nahwarmenetzen, kritisch sehe. Aufgrund der aktuellen Diskussionen zur
zukUnftigen Ausrichtung der LEA bittet sie den Beschluss der Vorl. Nr. 144/14 auf das Jahr 2014
zu beschranken.

Stadtrat Gericke bedankt sich bei dem Team des Referats Nachhaltige Stadtentwicklung und weist
darauf hin, dass die Energiewende natlrlich mit vielen anderen Themen und Abteilungen der
Verwaltung zusammenhéange. In diesem Zusammenhang weist er darauf hin, dass die Anregung
seiner Fraktion, den Masterplan Grin in der Stadt in das Gesamtenergiekonzept einzubeziehen,
aufgenommen worden sei. In der Zukunft missten die Ziele noch ambitionierter weiterverfolgt
werden. Er beflrwortet, dass sich auch die Stadtwerke flr die Energiewende einsetzen wirden.
Bei der LEA sei eine Starkung der personellen Ausstattung , z.B. durch eine héhere Beteiligung
anderer Kommunen, winschenswert. Um die Energiewende zu erreichen missten finanzielle
Mittel in entsprechender Hohe zur Verflgung gestellt werden. Fur den nachsten Bericht bittet er
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die Verwaltung darum, eine Bilanz aufzustellen, die aufzeige, was erreicht werden konnte und was
noch erforderlich sei.

Stadtrat Maller fUhrt im Namen seiner Fraktion aus, dass diese den Vorl. Nr. 143/14 und 144/14
zustimmen kénne. Bezug nehmend auf den Bericht zum Masterplan Energie bittet er darum, die
Wirtschaftlichkeit bei der Umsetzung von MaBnahmen in den Fokus zu rlicken. Seiner Meinung
nach muissten das Thema Energie und die Aktivitdten der Stadt Ludwigsburg auch als
Standortfaktor betrachtet werden. Deswegen sei eine weitere Intensivierung der
Offentlichkeitsarbeit wiinschenswert. Aufgrund des Hinweises in der Vorl. Nr. 144/14 hinsichtlich
Diskussionen zu einer Weiterentwicklung der LEA erwarte er dazu zeitnah einen Bericht.
AbschlieBend bedauert er, dass sich nicht mehr Kommunen bei der LEA beteiligen wirden.

Stadtratin Burkhardt betont die Wichtigkeit des Themas Energiewende, die mit vielen sehr
sinnvollen MaBnahmen, aber auch mit viel Aktionismus verbunden sei. Den Antrag zum Thema
Kellerblockheizkraftwerke, in dem sie gemeinsam mit Herrn Hillenbrand um einen Bericht zu den
Anwendungsmaoglichkeiten dieser Art der Energieerzeugung gebeten habe, Vorl. Nr. 630/09,
konne durch den heutigen Bericht nicht erledigt sein. Bei einer modernen Energieversorgung sei
ihr die Umweltfreundlichkeit genau wichtig wie eine moglichst preisglnstige Losung flr den
Endverbraucher. Da die Vorl. Nr. 143/14 sehr viele Fragen aufwerfe, werde sie dazu eine Anfrage
stellen.

OBM Spec stellt heraus, dass der Masterplan Energie und die Erreichung der Energiewende ein
sehr komplexes Thema sei. Der Gemeinderat mUsse in jedem Einzelfall Lésungen diskutieren und
anschlieBend beschlieBen. Je nach Gebiet misse immer eine Abwagung erfolgen, welche Art der
Energieerzeugung am besten passe. Bezug nehmend auf die Anregung von Stadtratin Schneller
schlagt er vor, den Beschlussvorschlag der Vorl. Nr. 143/14 wie folgt zu ergénzen:
Das fur die Re-Zertifizierung mit dem European Energy Award erforderliche Energiepolitische
Arbeitsprogramm fur die Jahre 2014 bis 2017 wird unter Verweis auf den Haushaltsplan 2014
bzw. die jeweiligen Haushaltsplanberatungen beschlossen.
Die Mitglieder des Gemeinderates erkldren einmitig ihre Zustimmung zu dieser Anderung.

Dariber hinaus sagt OBM Spec auf Nachfrage von Stadtratin Burkhardt zu, dass eine intensivere
Beratung des Themas in einer Sitzung des Ausschusses flr Bauen, Technik und Umwelt erfolgen

werde. AuBerdem werde auch Uber den offenen Brief einer Familie im Neubaugebiet
Neckarterrasse und dessen Beantwortung im Ausschuss informiert.

Stadtratin Schneller bittet darum, den Beschlussvorschlag der Vorl. Nr. 144/14 so abzu&ndern,
dass der Stellenanteil von 10 % nur bis Ende 2014 beschlossen werde.

Herr Geiger pladiert daflr, den Stellenanteil mindestens bis Mitte 2015 zu bewilligen, da eine
Planungssicherheit erforderlich sei.

Stadtrat Dr. Bohn vertritt den Standpunkt, dass der Stellenanteil fir mindestens 2 Jahre
beschlossen werden solle.

Fur Stadtrat Gericke spricht nichts gegen einen unbefristeten Stellenanteil von 10 %, da eine
Starkung der LEA erforderlich und gewlnscht sei.

Als Kompromiss schlagt OBM Spec vor, den Stellenanteil von 10 % bis Ende 2015 zu
genehmigen.

Die Mitglieder des Gemeinderates sind mit diesem Kompromissvorschlag einverstanden.

AbschlieBend lasst OBM Spec Uber die Vorl. Nr. 143/14 und 144/14 unter Berlcksichtigung der
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oben genannten Anderungen abstimmen.

TOP 5.1 Bericht zum Masterplan Energie Vorl.Nr. 013/14

Beratungsverlauf:

Zum Beratungsverlauf siehe Tagesordnungspunkt 5.

TOP 5.1.1 Pravention vor Verschuldung durch hohe Vorl.Nr. 362/09
Energiekosten - Antrag der Fraktion Biindnis 90/Die
Griinen vom 12.08.2009

Beratungsverlauf:

Der Antrag der Fraktion Blndnis 90/Die Grinen vom 12.08.2009, Vorl. Nr. 362/09, ist mit der
Beratung zu Tagesordnungspunkt 5 erledigt.

TOP 5.1.2 Bericht zu Anwendungsmaglichkeiten des Keller- Vorl.Nr. 630/09
Blockheizkraftwerks - Antrag der
Fraktionsgemeinschaft LUBU/Die Linke vom
25.11.2009

Beratungsverlauf:

Stadtratin Burkhardt betont, dass der Antrag vom 25.11.2009, Vorl. Nr. 630/09, den sie
gemeinsam mit Stadtrat Hillenbrand gestellt habe, nicht durch die Vorl. Nr. 013/14 und den
heutigen Bericht erledigt sei.

TOP 5.1.3 Anteil der Stromerzeugung aus erneuerbaren Vorl.Nr. 521/12
Energien (EE)
- Antrag der SPD-Fraktion vom 21.11.2012

Beratungsverlauf:

Der Antrag der SPD-Fraktion vom 21.11.2012, Vorl. Nr. 521/12, ist mit der Beratung zum
Tagesordnungspunkt 5 erledigt.
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TOP 5.2 Masterplan Energie - Re-Zertifizierung mit dem Vorl.Nr. 143/14
European Energy Award

Abweichender Beschluss:

Das flr die Re-Zertifizierung mit dem European Energy Award erforderliche Energiepolitische
Arbeitsprogramm fur die Jahre 2014 bis 2017 wird unter Verweis auf den Haushaltsplan 2014
bzw. die jeweiligen Haushaltsplanberatungen beschlossen.

Abstimmungsergebnis:

Die Abstimmung erfolgt offen.

Der abweichende Beschluss wird mit 34 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und 4 Enthaltungen
einstimmig angenommen.

Nicht anwesend: Stadtratin Voigt (entschuldigt, beruflich verhindert)

Stadtrat Seybold
Stadtratin Lange

Ja 34 Nein O Enthaltung 4

Beratungsverlauf:

Zum Beratungsverlauf siehe Tagesordnungspunkt 5.

TOP 5.3 Ludwigshurger Energieagentur - Sachstandshericht Vorl.Nr. 144/14

Abweichender Beschluss:

Der Bericht zur Ludwigsburger Energieagentur (LEA) wird zur Kenntnis genommen. Die LEA wird
bis zum 31.12.2015 von der Stadt mit einem Stellenanteil von 10% flr Steuerungs- und
Koordinationsaufgaben unterstitzt.

Abstimmungsergebnis:

Die Abstimmung erfolgt offen.

Der abweichende Beschluss wird mit 37 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und 1 Enthaltung
einstimmig angenommen.

Nicht anwesend: Stadtratin Voigt (entschuldigt, beruflich verhindert)
Stadtrat Seybold
Stadtratin Lange
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Ja 37 Nein O Enthaltung 1

Beratungsverlauf:

Zum Beratungsverlauf siehe Tagesordnungspunkt 5.

TOP 6 Bebauungsplananderung "Blockinnenbereiche Vorl.Nr. 027/14
BauhofstraBe" Nr. 010/07 - Aufstellungsheschluss

Abweichender Beschluss:

[.  Die Aufstellung der
Bebauungsplananderung
,Blockinnenbereiche BauhofstraBe*
Nr. 010/07 wird beschlossen. : .
MaBgebend flr den Geltungsbereich ist = S
der Plan des Fachbereichs Stadtplanung - :
und Vermessung vom 21.03.2014 -
(Anlage 1 zur Vorl. Nr. 027/14).

£

. f'.-._

[I.  Ziel der Planung ist, die vorhandene
Struktur und die Freiflachen in den
Blockinnenbereichen zu sichern und 2\ i Balhel
stadtebaulich vertréglich eSS
) : DB}
weiterzuentwickeln. fos = 4

4

[1l.  Das Verfahren soll im vereinfachten Verfahren gemaB § 13 BauGB durchgefuhrt werden.
Von der Umweltprifung, dem Umweltbericht, der Angabe welche Arten umweltbezogener
Informationen verfligbar sind, sowie der zusammenfassenden Erklarung wird abgesehen.

IV.  Die Verwaltung wird beauftragt, die frihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit und der
Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange durchzufthren.

Abstimmungsergebnis:
Die Abstimmung erfolgt offen.

Der abweichende Beschluss wird mit 38 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und O Enthaltungen
einstimmig angenommen.

Nicht anwesend: Stadtratin Voigt (entschuldigt, beruflich verhindert)

Stadtrat Seybold
Stadtratin Lange

Ja 38 Nein O Enthaltung O

Beratungsverlauf:

OBM Spec erinnert an den Empfehlungsbeschluss des Ausschusses flr Bauen, Technik und
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Umwelt, der die Ziff. || mit folgender Abweichung beschlossen habe:
[I.  Ziel der Planung ist, die vorhandene Struktur und die Freiflachen in den
Blockinnenbereichen zu sichern und stddtebaulich vertréaglich weiterzuentwickeln.

Das Gremium spricht sich einmutig daflr aus, diese Abweichung beizubehalten.

Nachdem auf Sachvortrag und Aussprache verzichtet wird, lasst OBM Spec Uber die Vorl. Nr.
027/14 mit der oben genannten Abweichung abstimmen.

TOP 7 Neubesetzung des Integrationsheirats ab der Vorl.Nr. 089/14
Wahlperiode 2014 ff: Anderung bei den
sachkundigen Einwohnerinnen und Einwohnern

Beschluss:

Die Anzahl der sachkundigen Einwohnerinnen und Einwohner, die im kinftigen Integrationsbeirat
vertreten sind, wird um zwei Personen auf sieben Personen erhdht und damit um die Bereiche
~Wirtschaft und Arbeit” und ,,Neuzuwanderung® erweitert.

Abstimmungsergebnis:

Die Abstimmung erfolgt offen.

Der Beschluss wird mit 38 Ja-Stimmen, O Nein-Stimmen und O Enthaltungen einstimmig
angenommen.

Nicht anwesend: Stadtréatin Voigt (entschuldigt; beruflich verhindert)
Stadtrat Seybold
Stadtratin Lange

Ja 38 Nein O Enthaltung O

Beratungsverlauf:

Nachdem das Gremium auf Sachvortrag und Aussprache verzichtet, [dsst OBM Spec unter
Verweis auf den Empfehlungsbeschluss Uber die Vorl. Nr. 089/14 abstimmen.

Protokollauszug Gemeinderat 29.04.2014
Seite 13 von 13



	FLD_GSGRNR
	FLD_SIDAT
	Nummer
	Betreff
	Vorlage
	Vorlageart
	Beschluß
	Abstimmungsergebnis
	AbstimmungK
	Wortprotokoll
	Zu

